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Schätze scheinen repräsentative Zeichen der Macht. Mytho
logisch besaßen sie jedoch jenseits der Repräsentation einen 
ungeheuren Wert. Die Wertschätzung der in Riten und Kulte 
eingebundenen (An)Sammlungen von Dingen war weder zu 
bemessen noch instrumentell zu begründen oder ökonomisch 
zu verwerten. Was heute in Sammlungen und Ausstellungen  
als im übertragenen Sinne kulturelle »Schätze« tradiert wird, 
umfasst auch Alltagsgerät, Kriegswaffen oder ehemalige per sön
liche Besitzstücke. Koloniale Expansion und ein neuzeitlich 
europäisches Kunstverständnis führten im 19. Jahrhundert in 
Museen, Archiven und Bibliotheken zu Ein wie Zurichtungen 
solcher »Schätze«. Diese Institutionen zielten auf Mehrwert
generierung – sei es durch Repräsentation staatlicher Macht, 
wissenschaftliche Auswertungen oder Bildungsziele – und 
trugen damit maßgeblich auch zu radikalen Veränderungen 
von Kulturen bei.

treasure / erasure: Die Gleichzeitigkeit von Aneignung, Samm
lung, Tradition und Zerstörung ist heutigen öffent lichen 
Institutionen, die für eine Sichtbarmachung der »Künste 
und Kulturen der Welt« Verantwortung tragen, bewusst. 
An der Erschließung der Provenienzen, der indi viduellen 
Geschichten wie der Geschichtlichkeit von Sammlungen 
wird an vielen Stellen gearbeitet. Aber was sind die konkre
ten Konsequenzen in den neuen Konzeptionen dekolonialen 
Denkens, für weitere Ergänzungen oder Verminderungen 
der Sammlungen oder für öffentlichkeitswirksame Veran
staltungsprogramme? Zu fragen ist auch, ob und wie eine 
andere Begriffs und Kulturgeschichte des »Schatzes« und 
der »Welt« zur Klärung beitragen können. 
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